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Br, 119. Sonnabend, 25. Mai 1872. 


ſchlechtern anzuerziehen, iſt die große Aufgabe der 
Verſammlung, die Ich dankbarſt begrüße. Wilhelm.“ 


Ausland. 

Wien, 23. Mat. Die Königin von Sachſen 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wurde vom 
Kaiſer am Weſibahnhof empfangen. — Das Befin⸗ 
den der Erzherzogin Sophie iſt unverändert. 

Paris, 22. Mat. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat⸗Tele⸗ 
gramm zu: 

Am Ende der geſtrigen Sitzung der National- 
Verſammlung entſpann ſich ein heftiger Streit zwi⸗ 
ſchen Kerdrel und Gavardie, weil Letzterer Rouher 
einmal Beifall gezollt. Der „Gaulois“ iſt heute mit 
entſchieden bonapartiſtiſchem Programm wieder erſchte⸗ 
nen. Wie die „Preſſe“ meldet, hat Trehouard unter 
Beibringung ärztlicher Zeugniſſe den Vorfitz im Kriegs⸗ 
gericht über Bazaine abgelehnt. — Nach dem „Cour⸗ 
rier de France“ hätte ſich Don Carlos der Amputa⸗ 
tion zweier Finger unterziehen müſſen. — Aus Ko⸗ 
penhagen if der Poltzeidirektor hier angekommen, um 
mit dem hieſigen Polizeipräfekten über die Interna⸗ 
tionale zu konferiren. 

Paris, 21. Mai. Während des letzten Krie⸗ 
ges, ſo meldet der „Temps“, waren vier Einwohner 
der Gemeinde Saint⸗Vohaire (Departement Loir et 
Cher) von den Deutſchen verhaftet und von einem 
Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden. (Das 
begangene Verbrechen wird vom „Temps“ nicht an⸗ 
gegeben.) Ihre Strafe wurde dann umgewandelt, 
fie kamen nach Deutſchland und wurden dort in einer 
Jeſtung internirt, wo fie ſich noch befinden. Auf eine 
Verwendung der Abgeordneten des Loir et Cher zu 
Gunſten dieſer ihrer Landsleute hat der Miniſter des 
Aeußern dem Wortführer, Herrn Bozerian, jo eben 
mit folgendem Schreiben geantwortet: 

Verſailles, 15. Mai. Mein Herr! Unter 
dem 19. April haben Sie mich im Verein mit den 
Herren Ducoux, Dufay und Taſſin mit einem Schrei⸗ 
ben in Sachen von vier Einwohnern von Saint⸗Bo⸗ 
haire beehrt, die in Folge eines während des Kriegs 0 
über ſie verhängten Urtheils noch gegenwärtig in 
Deutſchland internirt ſind. Die Lage derjenigen un⸗ = 
ſerer Landsleute, die in deutſchen Feſtungen gefangen 
gehalten werden, iſt ohne Unterlaß der Gegenſtand 
unſerer Obſorge und Ihre Schußbefohlenen find ganz 
beſonders unſerem Botſchafter in Berlin empfoglen 
worden. Obwohl die Kaiserliche Regielung ſich bis⸗ 
her geweigert hat, ihnen gegenüber Gnade walten zu 
laſſen, habe ich doch Ihren Brief dem Vicomte von 
Gontaut⸗Biron zukommen laſſen, welcher, deß bin ich 
gewiß, keine Gelegenheit verabſäumen wird, um trotz 4 
der geringen Hoffnung, welche wir haben, ihre bal⸗ 
dige Loslaſſung zu erlangen, zu ihren Gunſten ein⸗ 
zuſchreiten. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
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in der Annahme, daß bis dahin auch die Regierung damit ein Telegramm aus Marſeille zuſammen, wel⸗ 

26. Plenarſitzung. Zeit gefunden haben wird, in dieſer Beziehung ſichſches dieſer Tage von Rom meldete, daß der Papſt 
(Sitzung vom 23. Mat.) ſchlüſſig zu machen. — Die „Germania“ beſchäftigt eine ſpaniſche Deputation empfangen und Worte an 
Präfident Dr. Simſon eröffnet die . heute vielfach mit der geſtrigen „Provinzial-Korre- dieſelbe gerichtet habe, die als Ermuthigung der in 


Dentſcher Reichstag. 


um 12 ½ Uhr. ſpondenz“ und namentlich damit, daß letztere in ihrer] Empörung gegen den König Amadeo begelffenen Spa- 
4 Das Haus iſt ſehr ſpärlich beſetzt. Üeberſicht über die Angelegenheit der Jeſuiten⸗Peti⸗ nier aufgefaßt werden lönnen, fo liegt der Schluß 
N Der Präſident macht verſchiedene gefchäftliche | tionen, in der das miniſterielle Organ von dem ultra⸗ jebr nahe, daß zwiſchen jener Verſergung mit leib ⸗ 
Mittheilungen, darunter auch die, daß der Bremer montanen Blatte wunderbarerweiſe als ſehr objektiv lichen und dieſer Spende von geiſtlichen Waffen ein 
Senat die Genebmigung zur gerichtlichen Verfolgung gelobt wird, faſt die ganze Rede des Abg. Wagener Zuſammenhang ſtattfinden müſſe. ' 
eines dortigen Blattes wegen Beleidigung des Reichs⸗ — Das „Memorial diplomatique" beſchäftigt 
lags nachgeſucht habe. Der Antrag wird der Ge⸗ ſich mit dem nächſten Conclave: In Bälde vielleicht, 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion überwieſen. ſagt das Wochenblatt, werden die katholiſchen Mächte 
Den erſten Gegenſtand der Tagesexdnung bildet weſen ſei und überſieht völlig, daß die Rede die wieder berufen ſein, bre diplomatiſche Geſchicklichkeit 
die zweite Berathung des Geſetzentwurſes, betreffend gründlichſte und unzweideutigſte Motivirung des mit an dem großen Probirſtein einer Papſtwahl zu be⸗ 
die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungs- jo großer Majorität gefaßten Votums des Reichstages thätigen. Denn bekanntlich geſchtebt die Hauptſache 
hofes. iſt, von der „Provinzial-Correſpondenz“ demnach zar außerhalb des Conclave. Gegenwärtig wird aber der 
Abg. Lasker bat beantragt, zunächſt in die nicht übergengen werden konnte. — Das neueſte Papſt nicht mehr, wie bisher, von zwei Seiten in's 
Berathung der zweiten Nummer der Tages-Ordnung „Journal des Debats“ ſpendet der deutschen Doft- Auge gefaßt werden: er iſt thatſächlich nicht mehr der 
(Haushalis-⸗Etat) einzutreten, da einerſeits der Refe- verwaltung Lob und überhäuft die eigene mit Tadel Souverain eines weltlichen Staates, ſondern nur ein 
rent für die erſte Nummer, Dr. Marquardt⸗Barth, dafür, daß der neue Poſttarif zwiſchen Frankreich und geiſtlicher Fürſt. Das Nebeneinanderbeſtehen dieſer 
beurlaubt, andererfeits aber die Zahl der 88 deutſchen Reiches für letzteres bereits em 15. beiden Eigenſchaften war bisher der eigentliche Hebel 


citirt habe. Die „Germania“ erblickt in dieſem Um⸗ 
ſtande natürlich den klaren Beweis dafür, daß der 
Genannte nur das Sprachrohr des Reichskanzlers ge⸗ 


Mitglieder eine fo geringe ſei, daß von ihnen nicht Mai, für jenes dagezen erſt am 25. Mat in Kraft der päpſtlichen Macht; „e im rechten Augenblick zu 
gut ein Beſchluß über ein ſo wichtiges Geſetz gefaßt tritt, Frankreich demnach der Vortheile des neuen vermengen, war die beſondere Staatskunſt der Curie. 
werden könne. Vertrages zehn Tage ſpäter wie Deutſchland theil- Jetzt fällt das weg und da alle großen Kabinette 
Abg. Benda erklärt, er ſei von dem Referen⸗ haftig wird. darüber einig ſind, die vollendete Thatſache anzuer⸗ 
ten beauftragt, ſeine Stelle zu vertreten; er würde Berlin, 23. Mai. Der Bundes rath hielt kennen, ſo wird es diesmal die erſte Sorge der Höfe 
auch dazu bereit ſein, wenn er annehmen könnte, daß geſtern Vormittag eine faſt vierſtündige Plenarfigung ag Ernennung eines Papſtes zu erwirken, wel⸗ 
der Bundesrath ſich im Allgemeinen mit den Kom- unter dem Präſidium des Staatsminiſters Delbrück cher ſogleich, wie er von der Tiara Beſitz nimmt, 
mijfionsanträgen einverſtanden erkläre. Da ihm dies und fpäter des bateriſchen Bevollmächtigten, Appella⸗ ſich verpflichtet, auf die weltliche Herrſchaft zu ver⸗ 
aber ſehr unwahrſcheinlich erſcheine, trete er ebenfalls, tionsgerichts⸗Präſidenten v. Neumayr. Die fünfzehn zichten. Die Mächte dürften fich im Uebrigen für 
im Hinblick auf die geringe Zahl der Anpweſenden, dieſe Angelegenheit in zwei Gruppen theilen: die ita⸗ 
dem Antrage Laskers bei. lteniſch⸗ſpaniſche und die öſterreichiſche Gruppe, wo⸗ 
| Präſident Simſon fieht ſich durch den Hin- feru ſich nämlich Preußen und Rußland, wie wahr- 
weis auf die beſchlußunfähige Anzahl der Anweſenden ſcheinlich iſt, dem Kaiſerſtaate an der Donau anſchlie⸗ 
veranlaßt, den Namensaufruf vornehmen zu laſſen. fen. Dieſe vdeiden Gruppen werden wohl über den 
Während desſelben treten noch mehrere Abgeordnete Wegfall der weltlichen Herrſchaft einig ſein, viel⸗ 
ein, indeſſen wird dennoch nur die Anweſenheit von leicht aber nicht über die Perſon des Kandidaten. 
141 Mitgliedern, und dadurch die Beſchlußunfähig Wir find nicht in der Lage, zu ſagen, auf welche 
keit des Hauſts konſtatirt. Die Sitzung wird dem ſchuß gingen. Ebenſo wurde eine Anzahl von Prä⸗ Seite ſich Frankreich ſtellen, oder ob es ai varzie- 
entſprechend um 12%, Uhr geſchloſſen. ſtdtalvorlagen, darunter der Antrag Baerns über die hen wird, in der Frage neutral zu bleiben. Bei die- 
Nichſle Sitzung Freitag 12 Uhr. Tages-Ord⸗ Einführung ver Gewerbeordnung, der Auslieferungs⸗[ſer Gelegenheit wird endlich auch bie Frage der Je 
nung dieſelbe wie heute, jedoch in umgekehrter Ret- vertrag zwiſchen Deutſchland und Großbrittanien den ſuiten zum Austrage kemmen müſſen. Werden die 
henfolge. Ausſchüſſen zuertheilt. Eine dritte Gruppe der Ta- Jeſuſten eine Schwenkung machen und mit der Regie- 
— T eniſchland gesordnung bildeten die Ausſchußberichte. Der Be⸗ rung Victor Emanuel's ihren 1 fliegen? Wir 
Berlin, 23. Mal. Es if bereits mehrfach richt der Reſchsſchulden-Kommiſſion pro 1871 wurd: halten dies für e 58 55 Gewitter mil 
in der Preſſe erwähnt worden, daß die bervorragen⸗ genehmigt, der Bericht über die en N lauen, 23. Mat. Schwere n eiwwilter mi 
den Stimmführer der bisher unter dem Namen der Poſtüberſchuſſes aus der Verwaltung der franzöſiſchen furchtbarem Hagelſchlage ar bier 22 1 0 70 
konſeroatlden aufgetretenen Partei des Reichstages ſich Landespoſten aus den okkupirten Theilen Frankreichs benachbarten 7 1 8 große 770 9 u a 155 
zur Aufſtellung eines Programms vereinigt haben, durch Annahme der Vorlage erledigt und jo aufs feldern angerichte 5 Hagelſtücke 150 10 Gr 5 0 
auf Grund deſſen dieſelben eine neue Partei zu bil Neue eine der unabläſſigen Beſtrebunzen des Reſchs⸗ Hühnrrelee haben die Fenſterſchelben zertrümmert un 
den im Begriffe ſtehen, welche unter der Bezeichnung General⸗Poſtdircktors Stephan für das Wohl der Thiere verwundet. 8 b 1 
der konſervativ⸗ (oder der monarchiſch-) nationalen in Poſtbeamten zu ſorgen, von erwünſchtem Erfolge ge- Hamburg, 8. 8 19 sbhafter en 2 
Kurzem ſchon in die Oeffentlichkeit zu treten gedenkt. krönt. Ferner gelangten zur Annahme nach dem ſterung und . rheben * he As 
Die Geſichtspunkte, von denen aus das Programm mündlichen Ausfeußberichte die Poſtverträge mit Defter- wurde in ber tee en en heo⸗ 
der neuen Partei verfaßt iſt, ſchließen im Weſentli⸗ reich, Ungarn und mit Portugal. Von den weiteren dors en 4, belesen, fo N e 
chen ſich an die Grundsätze an, auf denen die Wie- Reſultaten der Bundesrathsſizung ſei noch hingewle⸗ nach Berlin e „An Se. Majeſta 8315 
dererſtehung des deutſchin Reiches begründet worten z fen auf die Annahme des Vorſchlages betreffend bie deutſchen Kaiser 1000 5 von Br l . 
fie wünſchen eine ſtarke Katferlicge Gewalt und eine| Herfteling einer gemeinjamen Pharmakopöe mit der belm I. 8 05 als u 17 5 ae 5 10 
feſte Konſolidation des die deutſchen Fürſten reprä⸗ Maßgabe, daß dieſelbe mit dem 1. November d. J. dis beutjchen Aa 5 7 1 it „bitten 
ſentirenden Bundesrathes im Gegenfage zu all' den bereits Geltung erlangen fol. Ebenſo wurde ange- ſreundeten N Hamburg 1 Br 15 
Beſtrebungen, welche auf die Herrſchaft des parlamen- nommen der Geſetzentwurf wegen Ergänzung der Maß⸗ ehrfurchtsvoll 5 ajeſtat, dem . ank⸗ 
tariſchen Regiments binſteuern. Ilnanziell beabsichtigt und Gewichtsordnung, der Antrag Sachſens betreffend barkeit und der 5 darüber al 95 4 1 
die Partei vornämlich eine Steigerung der kadirekten die Kommunal-Argabenfreihett der Zollvereinsbeamten dürfen, daß es Ew. Meieſtät gelungen b ae 1 e 
Steuern auf Genußmittel und eine Reform der Ge- und die Vorlage über den Transport der zwiſchen Drutſch⸗ deutſche Reich in herrlicher ki u zu 1 öl 
ſetzgebung auf dieſem Gebiete, ſoweit jene zur Be- land und Italien auszuliefernden Perſonen durch die die 1 6 Be 1 1 a zu 1 8 15 
ſeitigung der Ungleichheiten zu führen im Stande iſt, Schweiz. und das Glück, hg acht und die Ehre au 1 75 
die bisher den Grundbeſitz, die landwirthſchaſtlichen — Bekanntlich fand vor einigen Monaten im landes gegen jede Gefahr zu 4 75 East 
Gewerbe und die produktive Arbeit benachteiligten. | preußiſchen Handelsminiſtertum eine Art Enqurte-Ver⸗ das Werk Ew. Majeſtat bis in d a ukunf 
Die Partei ſtellt ſich mit Entschiedenheit gege über fahren auf dem Gebiet der ſozialen Fragen ſtatt, um mit ſeinem Segen unablaſſig 7 15 NA ſegne 
den ſozlalen Beftrebungen, welche wie die der neueſten der preußischen Regierung das wünſchenswerthe Ma- lohnend und ſchützend Ew. Majeſtä und das ganze 
Epoche von den, dem Staat wie der Geſellſchaft glei- terial für weiteres Vorgehen an die Hand zu gehen. kaiſerliche und königliche Haus. 10 
cherwelſe zur Baſis dienenden, ſich abſolut zu entfer- Nach der „Sp. Ztg.“ wäre kürzlich von dem aus- „An Se. Durchlaucht den Herrn Bu en 18 
nen und feindlich dieſen entgegenzutreten ſich angele- wärtigen Amt des Reiches an alle Kabinette eine Bismarck. Die in Hamburg tagende zwan, 1 3000 
gen fein laſſen. In kirchlicher Beziehung will das Aufforderung zu einer Konferenz über die ſoziale Lehreroerſammlung. beſtehend aus RR A 
Programm nicht die Trennung der Kirche vom Staat, Frage ergangen und man vermuthet, daß dieſe Konferenz Lebrern aus allen Theilen De De an hr ach 
ſondern nur die Regelung des Grenzgebletes zwiſchen noch im Laufe die es Jahres zuſammentreten werde. barländern, iſt erfüllt von hoher Freude, ˖ aß 1 
beiden anſtreben; um ſpeztell der evangeliſchen Kirche — Nach einer Mittheilung der „Spen. Ztg.“ Weishelt und Kraft Ew. fürstlichen Durchlaucht die 
in Preußen Selbſtſtändigkeit zu geben, verlangt 66 wird der Herr Unterrichtsminiſter in nächſter Woche Einigung des deutſchen Volkes, Er = nach 
die Scheffung einer dereinſt auf das Reich auszudeb⸗ eine Reife antreten, um von dem Zustand der Semi- ſchwerer Arbeit, jo herrlich gelungen iſt. 8 e Ba 
nenden höchſten Central-Inſtanz, welche die Gelbfibe- nare mehrerer Provinzen perſönlich Kenntniß zu neh⸗ in dieſem Gefühl, Ew, fürstliche Durchlaucht wolle 
ſtimmung und die Selbstverwaltung der Kirche in men. Er hat dabei u. A. die Sbſicht, einige An- ihr den Ausdruck der Dankbarkeit und 25 Ne 
föberativen Sinne gewährleiſtt. — Das Projekt ſtalten in ihren Leiſtungen zu vergleichen, von denen ligen Verehrung freundlichſt gestatten. 118 em 
einer Vertagung des preußiſchen Landtages tritt in die eine ziemlich angeſchloſſen an die Prinzipien der deutſchen Volke das Glück zu Theil werden, 15 ande 
den letzten Tagen mehr und mehr in den Vorder- Regulative, die andere in freierer Weiſe geleitet iſt. ſich der weiſen und gerechten Führung Ew. fürſtlichen 
grund und ſcheint nicht nur auf Seiten der Regie- — Es ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, daß Don Car⸗ Durchlaucht zu erfreuen. 
rung Anklang zu finden, die ebenſo gern eine noch⸗ los einen ſehr erheblichen Theil der Geldmittel, die Altona, 23. Mai. Soeben wurde in der 
malige Durchberathung der Kreisordnung wie ein er zur Anftiftung des Aufſtandes im Baskenlande Abſchtedsverſammlung der deutſchen Lehrer unter dem 
über das Knie Brechen derſelben vermeiden will, ſon- und anderen Provinzen bedurfte, aus Rom erhalten lauteſten Jubel das nachſtehende Antwortstelegramm 
dern auch Seitens der Landesvertretung ſelbſt. Es hat. Auch will man die Entdeckung gemacht haben, des Kalſees verleſen: „Mit großer Befriedigung und 
kann nämlich heute mit Beſtimmtheit konſtatirt wer- daß ein Jeſuttenpater (wie es heißt in Lüttich, An⸗ daher aufrichtigem Danke habe Ich den Gruß ent⸗ 
den, daß da, von wo der Vorſchlag ausging, bereits deren zufolge in München) 10,000 Gewehre für die gegengenommen, den die in Hamburg verſammelten 
vertrauliche Beſprechungen zu deſſen Realiſirung an- Inſurgenten in Spanien beſtellt hat, die auch von den Lehrer aus dem geſammten Deutſchland Mir dar- 
geknüpft worden ſind; dieſelben fanden zunächſt zwi⸗ Fabrikanten nach Bordeaux zur Verſchffung nach bringen. Die Einigung Deutſchlands gelang unter 
ſchen den Präſidien der beiden Häuſer und, wie es einem nordſpaniſchen Hafen abgeliefert, aber, da ihre des Allmächtigen Schuß, weil ein nationales Gefühl 
ſcheint, auf Anregung des Herrn von Forckenbeck ſtatt, Beſtimmung nicht verborgen geblieben, ehe fie an alle deutſchen Stämme durchdrang, und deren Waffen 
welcher die Abſicht hat, das Abgeordnetenhaus zur Bord gebracht werden konnten, von der franzöſiſchen tragenden Söhnen Heldenmuth und Ausdauer ver⸗ 
nächſten Woche auf einige Tage zuſammenzuberufen Behörde mit Beſchlag belegt worden find. Hält man lichen. Solche Geſinnungen den kommenden Ge- 


Nummern umfaſſende Tagesordnung zerfiel in drei 
Gruppen, zunächſt handelte es ſich um Reichstagsbe⸗ 
ſchlüſſe betreffend die Genehmigung der Poſtoerträge 
mit Frankreich und Spanien, ſodann eine ganze Reihe 
von Petitionen, welche dem Relchskanzler überwieſen 
worden und den Ausſchüſſen zuertheilt wurden; dar⸗ 
unter die Petitionen für und gegen ein allgemeines 
Verbot des Jeſuitenordene, welche an den Juſtizaus⸗ 


8 


Im lateiniſchen Viertel wird folgender Aufruf 
für die allgemeine Wehrpflicht verbreitet: 

Jünglinge! Wir richten einen energiſchen Auf⸗ 
ruf an Euch. Nach den Unglücksfällen, welche Frank⸗ 
reich erlitten, iſt es nothwendig, eine kräftige Armee = 
zu gründen. Auch ift es nur billig, daß einer na⸗ 7 
tionalen Gefahr gegenüber jeder Bürger mit ſeiner 
Perſon eintrete. Darum keine Privilegien mehr! Für 
Alle die gleichen Rechte, für Alle die gleichen Pflich⸗ 
ten! Auf denn, ſtehen wir zuſammen, um die allge⸗ 
gemeine Dienſtpflicht zu fordern. Seien wir alle die 3 
Soldaten der kommenden Tage! Die Initiativ⸗Kom⸗ 1 
miſſion. i 

Verſailles, 22. Mai. Nationalverſammlung. { 
Fortſetzung der Debatte über die Juterpellation Rouher. . 
Zum Wort gelangt zunächſt der Herzog von Audiffret⸗ ; 
Pasquier. Er erklärt, der Bericht der Kommiſſlon 
habe nur von dem Kaiſerrelche und nicht von der 
Regierung des 4. September geſprochen. Hieraus 
folge, daß Rouher den Gegenſtand ſeiner Interpel⸗ 
lation gar nicht berührt habe. Die eigentliche Frage, 
um die es ſich handelt, ſei die: Ob die Regierung 3 
des Kaiſerreichs für den Krieg gerüftet war? Red⸗ x 
ner thut durch unmwiberlegliche Zeugniſſe dar, daß 
Nichts vorbereitet war, weder Munition noch Lebens⸗ 
mittel. Das Kaiſerreich könne alſo die Verantwort- 
lichkeit für den in ſo leichtſinniger Weiſe begonnenen 
Krieg nicht von ſich ablehnen. Wie Kaiſer Auguſtus 
feinem Feldherrn Varus, jo rufe jetzt Frankreich dem 
Kaiſerreiche zu: Gebt uns unſere Leglonen, unſere 
Provinzen, unſere Ehre und unſere Fahnen zurück! 
Die Verantwortlichkeit für die abgeſchloſſenen Liefe⸗ 
rungen falle nicht auf die Regierung vom 4. Sep⸗ 
tember, da beiſpielsweiſe das früher erlaſſene Immu⸗ 
nitäten⸗Dekret das Haus Cahen in Lyon gedeckt habe. 
Audiffret konſtatirt ſodann die betrügeriſche Art, in 
welcher die Zuſchläge ertheilt, und wie öffentliche 
Gelder veruntreut worden jeien. Ehe die napoleo- 
niſche Partei von einem Appell an das Volk ſprechen 
könne, möge fie doch abwarten, bis die Nationalver- 
ſammlung die vom Kaiſerreich begangenen Fehler gut 


Der Herzog ſchließt mit dem Wunſche, 
es niemals erleben zu müſſen, daß das Land ſich 1 
verhängnißvoll gewordenen Händen wieder überliefere. 
Die Rede Audiffret's wurde häufig mit Beifallsbe⸗ ſind die Statiſtiken, denen zufolge die britiſche Mor⸗ 


gemacht hat. In Glasgow hat unter verhältnißmäßig zahl⸗ 
reicher Betheiligung die Jahreskonferenz der britiſchen 


Mormonen ſtattgefunden. Hauptſächlich intereſſant 


zeugungen unterbrochen. Rouher ergreift hierauf das 
Wort und wiederholt ſeine geſtrigen Ausführungen, 
iudem er noch verſchiedene Details für dicſelben aus⸗ 
führt; namentlich verſucht er auch ſeine Siegespro⸗ 
phezeihungen zu vertheidigen. Er ſchließt mit den 
Worten, daß er niemals ſeiner Pflicht und ſeiner 
Ueberzeugung untreu ſein werde. Die Rede wurde 
häufig durch Proteſte unterbrochen und am Schluſſe 
mit iron ſchem Gelächter aufgenommen. Nach Rouher 
ergreift Gambetta das Wort und beſchwört die Ver⸗ 
ſammlung, nicht dadurch, daß ſie ſich ſpalte, in die 
Falle zu gehen, welche Rouher ihr geſtellt habe. Es 
handle ſich heute gar nicht um das Werk des 4. Sep⸗ 
tember; man müſſe genau ſcheiden zwiſchen dem Re⸗ 
ſultat, welches ſich nothwendiger Welſe aus der Tra⸗ 
dition des Kaiſerreiches ergab, und dem Werke, welches 
die Regierung des 4. September allein und ſelbſt⸗ 
ſtändig geſchaffen habe. Redner erklärt, daß er mit 
Vertrauen einer Unterſuchung über Alles, was ſich 
auf dieſes Letztere beziehe, entgegenſehe. Alsdann 
bezugnehmend auf die Anſchauungen, welche Rouher 
in ſeiner geſtrigen Rede in Betreff derjenigen, denen 
die Verantwortſichkeit zufalle, ausgeſprochen hatte, 
ſtellt Gambetta den Satz auf: „Entweder Ihr hattet 
Waffen und wozu alsdann jene übereilten und läſti⸗ 
gen Lieferungsverträge? Oder Ihr hattet keine 
Waffen, und dann waret Ihr Verräther, die ihr 
Land dem Feinde auslieferten. Man weiß hinreichend, 
auf wem die Verantwortlichkeit für Alles dieſes laſtet. 
Es iſt der Gipfel der Erniedrigung für unſer Land, 
daß es Eure Vertheidigungsreden über ſich ergehen 
laſſen muß.“ Gambetta ſchloß ſeine Rede, indem er 
hervorhob, die unerbittliche Gerechtigkeit der Geſchichte 
werde dereinſt jene Retzierung, welcher Frankreich den 
2. Dez., die Ereigniſſe in Mexiko und Sedan verdanke, 
in gebührender Weiſe verdammen. Nachdem Beltaſtel ſo⸗ 
wohl das Kaiſerreich wie die Regierung v. 4. Sept. 
wegen ihres Vorgehens im letzten Kriege angegriffen 
hat, wird die Diskuſſton geſchloſſen, und es wird 
alsdann einſtimmig — mit 692 Stimmen — eine 
von Mornay vorgeſchlagene motivirte Tagesordnung 
angenommen, welche lautet: „Die Verſammlung ſetzt 
in die Kommiſſton zur Prüfung der Lieferungsverträge 
das Vertrauen, daß dieſelbe die für alle vor und nach 
dem 4. September geſchloſſenen Verträge in Betracht 
kommende Verantwortlichkeit genau feſtſtellen und 
geltend zu machen in der Lage ſein wird, und geht 
in dieſem Vertrauen zur Tagesordnung über. 

Verſailles, 23. Mei. Heute Morgen fand 
eine Konferenz ſtatt zwiſchen Thiers und den Refe- 
renten Laſteyrie und Chaſſeloup⸗Laubat über den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Reorganiſation der Armee, 
in welcher über die Höhe des alljährlich einzuſtellen⸗ 
den Kontingents, des einzigen Punktes, über welchen 
zwiſchen Thiers und der Kommiſſton ein Einverſtänd⸗ 
niß noch nicht erzielt iſt, verhandelt wurde. — 
Sämmtliche auf dem Fort Bapard internirten Ver⸗ 
urtheilten, unter ihnen Rochefort, ſind auf ein Kriegs⸗ 
ſchiff gebracht worden, welches morgen nach Caledo⸗ 
nien abfährt. 


London, 21. Mai. Die unlängſt aus Zan- 
zibar gemeldete, anfangs angezweifelte Nachricht, daß 
Livingſtone Udſchidſchi erreicht habe und dort mit dem 
amerikaniſchen Reiſenden Stanley zuſammengetroffen 
ſei, ſcheint ſich denn doch zu beſtätigen. Der Sohn 
Lioingſtone's, welcher ſich bekanntlich der Expedition 
zur Aufſuchung ſeines Vaters angeſchloſſen und dieſe 
Nachricht noch im erſten Theile jeines Briefes mit 
jugendlicher Ulebereilung „eine Lüge“ genannt hatte, 
ſagt am Schluſſe ſeines Schreibens aus Zanzibar 20. 
April: „Seitdem ich das Obige geſchrieben, haben 
wir gehört, daß mein Vater alle für ihn nach Ud- 
ſchidſchi geſchickten Vorräthe erhalten hat und dort mit 
Stanley zuſammengetroffen iſt. Wie Sie demnach 
ſehen, it alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß er 
daheim eintreffen wird, ehe wir nach Üdſchidſchi ge⸗ 
langen können“ 

Den furchtbaren Orkan, welcher Zanzibar am 
15. April heimgeſucht hat, beſchreibt der junge Li⸗ 
vingſtone folgendermaßen: 

Gegen 2 Uhr Nachmittags riß ein furchtbarer 
Windſtoß unſere Fenſter auf und warf Stühle und 
Tiſche kunterbunt durcheinander. Das Getöſe war 
etwas furchtbares. Der Wind und das vom Meere 
aus durch unſere Fenſter gepeitſchte Waſſer machten 
einen Lärm, wie wenn Dampf aus einem Dampf⸗ 
keſſel entweicht Die Zimmer waren mit Waſſer ge⸗ 
füllt und alle unſere Sachen ſchwammen darin umher. 
Von allen Häuſern in der Stadt wurden die Dächer 
abgehoben und viele wurden anderweitig bedeutend 
beſchädigt. Im Hafen hielt nur die „Abydos“ (das 
Schiff, auf welchem die Livingſtone-Expedition nach 
Zanzibar gekommen war) ſich flott, indem ſie mit 
Extragewichten auf den Sicherheitsventils gegen den 
Wind andampfte. Der Sultan hat ſeine ganze Flotte 
verloren mit Ausnahme einer einzigen Nacht, welche 
mit Mr. New in Angelegenheiten der Expedition nach 
Mombas gegangen war. Fünf Kauffahrteiſchiffe ſchei⸗ 
terten, eines mit allen Mann an Bord, und über Schlätzen und einer ſchimpflichen Flucht vor der Geg⸗ 
100 Djunken, viele mit werthvollen Ladungen, ſan⸗ nerin geſellte ſich auch noch der Spott und Hohn un⸗ 
ken. Auf dem Lande blieb von 30 Kokosnußbäumen ſerer Straßenjungen hinzu und blieb der Flüchtigen 
nur einer ſtehen, und die Gewürznelkenbäume find faſt ſchließlich nichts weiter übrig, als ſich mittelſt einer 
alle zerſtört, jo daß Zanzibar auf einige Jahre hin- Droſchke dem fie umgebenden unliebſamen Zauberkreiſe 
aus ruinirt iſt. (zu entziehen. 


monengemeinde aus 767 Mitgliedern beſteht, darunter 
78 Aelteſte, 27 Prieſter, 43 Lehrer und 13 Diawne. 
Die Zahl iſt kleiner als im vergangenen Jahr, weil 
im Laufe des Jahres 200 „Heilige“ nach dem Salzſee 
ausgewandert ſind. 

Der Dampfer „Tripoli“, mit etwa 250 Pafja- 
gieren, darunter eine Anzahl Deutſcher, von Liverpool 
nach Boſton unterwegs, iſt geſtrandet. Die Paſſa⸗ 
giere wurden gerettet. Die Mannſchaft befindet ſich 
gegenwärtig noch an Bord, wird das Fahrzeug aber 
wahrſcheinlich heute noch verlaſſen, da dasſelbe ſich 
bei hoher See raſch mit Waſſer füllt und dem Un⸗ 
tergange nahe ſcheint. Das Unglück ereignete ſich in 
dem für die Schifffahrt ſo gefährlichen St. Georgs⸗ 
Kanal. 

— Aus Shanghai, 20. Mat, wird telegra- 
phirt: Von der an Bord des untergegangenen Schif⸗ 
fes „Hamella Mitchel“ befindlichen Baarfracht ſind 
bereits ſiebzehntauſend Dollars Münze zu Tage ge- 
fordert worden. 

Madrid, 22. Mai. Marſchall Serrano hat 
fein Hauptquartier in Mondragon aufgeſchlagen. — 
Im Kongreſſe machte Sagaſta die Mittheilung, daß 
die Regierung infolge der dem Aktenſtücke über die 
geheimen Fonds gegebenen Oeffentlichkeit dasſelbe zu⸗ 
rückziehe und das Miniſterium, welches einſehe, ſich 
in einer Täuſchung über die Aufnahme dieſes Akten⸗ 
ſtückes befunden zu haben, bereit ſei, ſeine Entlaſſung 
zu geben. 

Newyork, 23. Mai. Der Bericht des Se⸗ 
natscomitets für die auswärtigen Angelegenheiten, 
welcher ſich für die Annahme des Zufapartifels zum 
Waſhingtoner Vertrage ausſpricht, wurde einſtimmig 
beſchloſſen. Die vorgeſchlagenen Abänderungen find 
ausſchließlich redaktioneller Natur. Die hieſigen 
Journale „Times“, „World“ und „Herald“ melden 
damit übereinſtimmend, daß die Oppoſitton ſich we⸗ 
ſentlich vermindert habe. — Die Convention der Re- 
publikaner in Illinois hat die Wiederwahl Grant's 
zum Präſidenten empfohlen. 

Provinzielles. 

Stettin, 24. Mai. Der Ausbau des Süd⸗ 
flügels des hieſigen Schloſſes ſchreitet jetzt ſchnell vor. 
Der alte große Convents⸗Remter des Erdgeſchoſſes iſt 
durch Mauern und Gurtbögen, welche die ſpuͤter aus⸗ 
zuführenden Kreuzgewölbe tragen ſollen, in verſchie⸗ 
dene Theile getheilt und das Mauerwerk der erſten 
Etage nahezu ſoweit vollendet, daß die Balkenlage 
aufgebracht werden kann. — Da die ſchon jetzt theil- 
weiſe beſeitigte alte Mauer an der Pelzerſtraße 
(früher Altbröterberg) ſpäter ganz fallen ſoll, jo wer 


gewinnen, ein Vortheil, der bei der geringen Breite 
der Straße von großer Erheblichkeit iſt. 

— Der Oberinſpektor Köpke iſt zum Direk⸗ 
tor der kgl. Strafanſtalt in Naugard ernannt worden. 

— Am Sonnabend iſt in Poſen der Direktor 
der dortigen Realſchule, Herr Wilh. Heinrich Bren⸗ 
necke, geb. den 13. Dezember 1813 in Demmin, 
welcher von 1845 bis 1853 das Direktorat der Real⸗ 
ſchule in Colberg bekleidete, geſtorben. Sein Orga⸗ 
niſationstalent fand in weiteſten Kreiſen Anerkennung, 
und mehrfach iſt er bei Gründung neuer Realſchulen 
um ſein pädagogiſches Gutachten erſucht worden. 

— Der norddeutſche Poſtdampfer „Titania“ iſt 
mit 173 Paſſagieren geſtern Vormittag von Kopen⸗ 
hagen hier eingetroffen 

— Der zur Linie der „National-Dampfſchiffs⸗ 

Kompagnie Stettin⸗Newpork via Hull-Liverpool“ ge⸗ 
hörige Dampfer „Pacific“, Kapt. Davis, mit Pafja- 
gieren für Newpork, expedirt durch Herrn Konſul 
Meſſing, ging vorgeſtern Nachmittag in See. 
Herr Muſikdirektor Parlow wird mit ſei⸗ 
ner Kapelle Anfangs Juni wieder im Schützenhauſe 
zu Anclam ein Konzert veranſtalten. Darüber, ob 
Herr P. diesmal auch wieder in Greifswald und 
Stralſund kon zertiren wird, ſieht noch nichts feſt. 

— Als Mutter des neugeborenen Kindes, deſſen 
Leiche kürzlich in einer Dunggrube des Hauſes Schiffs⸗ 
baulaſtadie Nr. 25—26 gefunden, iſt jetzt die 22 
Jahre alte unverehelichte Schauer aus Neuwarp — 


Kindes — ermittelt und wegen Beiſeiteſchaffung der 
Leiche, reſp. wegen Verdachtes der Tödtung, geſtern 
verhaftet. Mit ihr iſt gleichzeitig wegen Verdachtes 
der Hülfeleiſtung bei dem vorgenannten Verbrechen ein 
Heizer W. verhaftet worden. 

— Eine pikante Straßenſcene ſpielte ſich geſtern 
Abend gegen 7 Uhr an der Baumbrücke ab. Zwi⸗ 
ſchen zwei hoͤchſt elegant gekleideten Damen der Demi- 
monde enijpann fi nämlich, kurz nachdem fie von 
einem Dampfer ans Land geſtlegen waren, ein äuferft 
lebhafter Wortwechſel, der zum Ergötzen des ſehr 
zahlreich verſammelten Publikums bald in Thätlich⸗ 
keiten ausartete, bei welchen „Knicker“ und „Regen⸗ 
ſchirm“ als Waffen dienten. Allerdings zog dieje⸗ 
nige Dame, welche den Angriffen mit dem Regen⸗ 
ſchirm ausgeſetzt wer, den Kürzeren; den erhaltenen 


bereits Mutter eines 3 Jahre alten außerehelichen 


Vermiſchtes. 


— Ein ſchwerer Unfall hat die in Wien er- zunehmen. 


ſchließlich weigerte, die oben gedachte Operaiten vor“ 


Trotzdem aber v. P. vermeinte, alles ge 


ſcheinende „Tages⸗Preſſe“ dadurch betroffen, daß die than zu haben, um einen Verrath des Geheimniſſes 


Setzerei und Druckerei des Blattes in der Nacht vom 
erſten zum zweiten Pfingſtfeiertage aus bisher noch 
unbekannter Urſache vollſtändig ein Raub der Flam⸗ 
men geworden ſind. Die Zeitung iſt daher für die 
nächſten Tage zu erſcheinen verhindert. — Ueber den 
Brand ſelbſt berichten Wiener Blätter: Das Feuer 
entſtand im untern Theile des Gebäudes, wo ſich ein 
Setzerſaal, die Stereotypie und ein Wohnzimmer be⸗ 
fanden, pflanzte fi durch den Fußboden in den Ma- 
ſchinenſaal fort und drang durch die Ventilations⸗ 
röhren in den zweiten Stock. Sämmtliche Setzkäſten, 
die Vorräthe an Letterngut, die Apparate zur Ste⸗ 
reotypie, die Druckmaſchinen, die Dampfmaſchine und 
der Dampfkeſſel wurden vollſtändig zerſtört. Durch 
das Feuer wurden auch Menſchenleben bedroht, denn 
in dem an den Setzerſaal angrenzenden Wohnzimmer 
ſchlief der Sohn des Eigenthümers, Herr J. Friſch, 
und die Flammen hatten bereits die Thür ſeines Zim- 
mers ergriffen und den Fußboden in Brand geſetzt. 
Friſch rettete fich auf die Terraſſe, die er vom Fen⸗ 
ſter aus erreichen konnte. Noch mehr gefährdet wa⸗ 
ren die Bewohner der oberen Stockwerke. Der dichte 
Qualm und die Hitze machten nicht nur die Paſſage 
der Treppe unmoglich, ſondern erfüllten auch die Wohn⸗ 
räume und bedrohten die Bewohner in hohem Maße. 
Die Familie eines Kaffeeſieders und die des Kauf⸗ 
manns M. Friedmann bewohnten das obere Stock- 
werk. Der Kaffeeſteder hatte im erſten Momente der 
Gefahr ſeine Papiere zuſammengepackt und war mit 
denſelben fortgegangen. Als er zurückkehren wollte, 
ſeine Familie zu holen, war die Treppe nicht mehr 
zu benutzen. Frau Friedmann hatte bei Entſtehung 
des Feuers auch zuerſt an die Rettung des Vermö⸗ 
gens gedacht, ohne zu ahnen, daß das Leben in Ge⸗ 
fahr kommen werde. Die Dienſtmagd war davonge⸗ 
laufen, Frau Friedmann ſchleppte nun ſelbſt ihren 
Koffer mit Werthpapieren und Pretioſen über die 
Treppe hinab. Der Koffer war aber nicht verſchloſſen 
und der Inhalt fiel heraus; Türkenlooſe, Grundent⸗ 
laſtungsobligationen, ein Brillantenſchmuck und an⸗ 
deres Geſchmeide lagen im Waſſer — in dem Augen⸗ 
blicke aber ertönten Hülferufe aus den Fenſtern. Die 
Hitze und der Rauch waren unerträglich geworden und 
drohten, die vielen Perſonen, die noch oben waren, 
zu erſticken; zwei Kinder, die Frau des Kaffeeſleders 
und zwei Mägde, ferner zwei beim Kaffeeſieder be- 
dienſtete Kellner befanden ſich im dritten Stockwerke 
und ſchrien um Rettung. Plötzlich ſah man einen 
Burſchen die Leiter hinanklettern, welche von der Löſch⸗ 
mannſchaft aufgeſtellt worden war. Raſch ließ der 
Burſche ſich eines der Kinder reichen und brachte es 
in Sicherheit, noch ein zweites und ein drittes Mal 


den die dortigen Häufer weſentlich an Licht und Luft kletterte er hinan und rettete noch ein Kind und eine 


Frau. Inzwiſchen hatte auch der Turner Kopetz von 
der Wiener Feuerwehr und der Löſchmeiſter-Gehülfe 
Geſſinſohn den Rettungsſchlauch an einem Fenſter im 
dritten Stockwerke befeſtigt und brachten durch den 
ſelben die beiden Kellner und eine Dienftmagd her⸗ 
unter, die Frau des Kaffeeſieders band der Turner an 
ſeinen Körper und trug ſie ſelbſt hinab. Der Burſche, 
der die Kinder gerettet, war vor Aufregung kaum im 
Stande, ſeinen Namen zu nennen; ſpäter erfuhr man, 
er heiße Blaſchek, ſei zufällig vorübergegangen, habe 
den Lärm gehört und ſei geradewegs zur Leiter ge⸗ 
laufen, um das Rettungswerk zu vollbringen. Von 
3 bis 6 Uhr Morgens wüthete der Brand. 


— Von dem I Kriminalſenat des Obertribu⸗ 
nals wurde ſoeben folgende einen tiefen Einblick in 
die Herrſchaft des Aberglaubens gewährende Straf- 
ſache in der Nichtigkeitsinſtanz verhandelt. Gleich 
wie die alten Griechen in den Empuſen und die Rö⸗ 
mer in den Lemuren jährliche Feſte feierten, um, wie 
Ovid in ſeinen „Faſten“ des Genaueſten beſchreibt, 
die umherirrenden Geiſter der Verſtorbenen zu be⸗ 
ſchwören, glaubt auch heut noch der gemeine Mann 
in den öſtlichen Regtonen Europas, durch verſchiedene 
Manipulationen die ſchädliche Einwirkung böſer Geiſter 


paralyſiren zu können und zwar gelten als letztere 


insbeſondere die „Vampyre“ oder die Seelen ſolcher 
Todten, welche wegen irgend eines Vergehens gegen 
die Satzungen der Kirche im Banne geſtorben find. 
Von ihnen geht die Sage, daß ſie, während ihre 
Körper nicht verweſen, Nachts aus den Gräbern ſteigen 
und ſich auf die Leiber ihrer Verwandten werfen, um 
an ihnen zu nagen, das Blut auszuſaugen und ihnen 
jo ebenfalls einen ſchleunigen Tod zu bereiten. — 
Ein ſolcher „Vampyr“ ſollte der zu Roslaſin im 
Jahre 1870 verſtorbene Gutspächter v. Poblocki ge⸗ 
weſen ſein, wenigſtens nahm es feine Frau und deren 
Sohn mit Rückſicht darauf an, daß kurze Zeit nach 
ſeinem Ableben der älteſte Sohn ebenfalls geſtorben 
und auch die Tochter bedenklich erkrankt war. Um 
nun den Geiſt des Verſtorbenen zu verſöhnen und 
ihn am Nachholen anderer Familienglieder zu verhin⸗ 
dern, beſchloß Poblodi jun. diejenige Prozedur an 
dem Leichname vorzunehmen, welche, nach dem Aber⸗ 
glauben des Volkes hierzu erforderlich, darin beſteht, 
daß ihm der Kopf abgeſchnitten und zu Füßen des 
Rumpfes im Grabe gelegt wird. Ungeachtet der Ab⸗ 
mahnung des mit der Bitte um Erlaubniß zur Aus- 
grabung des Verſtorbenen angegangenen Pfarrers be- 
ſchloß v. P. unter Aſſiſtenz des betreffenden Todten⸗ 
gräbers die Ausführung ſeines Vorhabens, die ihm 
indeſſen erſt ſpäter unter Beihülfe zweier gegen hohen 
Lohn hinzugedungenen Arbeiter gelang, da jener fich 


vorzubeugen, blieb daſſelbe gleichwohl nicht verſchwiegen 


und die Staatsanwaltſchaft, welche Kenntniß von dem 


Vorgange erhalten, erhob gegen v. P. und die belden 
Mitbetheiligten Anklage wegen Verübung beſchimpfen⸗ 
den Unfugs an einem Grabe. Von dem Kreisgericht 
zu Lauenburg am 28. Oktober 1870 wegen des ge⸗ 
dachten Vergehens zu zwei Monaten Gefangniß ver 
urtheilt, wurde v. P. von den die Sache in einem 
milderen Lichte betrachtenden Appellationsgerichte zu 
Cöslin in der Appellationsinſtanz freigeſprochen. — 
Das Obertribunal erkannte indeſſen mit Rückſicht auf 


die den dolus ausſchließende thatſäc liche Feſtſtellung 


des Vorderrichters auf Verwerfung der Beſchwerde. 


— Aus St. Martin in der Pfalz wird Fol⸗ 


gendes mitgetheilt: „Vor einigen Tagen kam der 
Pfarrer Zimmermann, der auch zugleich Diſtriktsſchul⸗ 
inſpektor iſt, in die bieſige Schule und fragte die 
Kinder unter Anderem in ernſthaftem Tone: „Was 
thut Ihr an einem Haufe, worin die Blattern hert⸗ 
ſchen?“ Antwort: „Wir gehen nicht hinein, weil die 
Blattern anſteckend find." Pfarrer: „Ganz recht; 
fie find aber auch lebensgefährlich; allein es glebt 
noch weit gefährlichere Häuſer: das ſind die Häuſer 
der Altkatholifen. Wo die Blattern find, herrſcht 
blos eine körperliche Krankheit, bei einem Altkathollken 
erbt man die allerverderblichſte, nämlich die Seelen“ 
krankheit und verliert dadurch die ewige Seligkell. 
Die Altkatholiken find Thiere, die blos in Menſchen⸗ 
haut ſtecken, und find fo frech und gefährlich, daß N 
die wahre katholiſche Religion zertrümmern und deren 
Prieſter ermorden würden, wenn zum Glück ihr Häuf⸗ 
lein nicht gar zu klein wäre.“ 


Literariſches. 
„Die Wacht am Rhein“. 


Ein neues, zum 


Beſten des Natlonal⸗Denkmals auf dem Niederwald, 


wöchentlich einmal erſcheinendes Unterhaltungsblatt, das 
durch ſeinen hohen patriotiſchen Zweck ein Eintritts“ 
recht bei jeder Familie hat, der es ſich ſchon durch 
drei wichtige Eigenſchaften, die hübſche Ausſtattung, 
ſeinen Inhalt und den enorm billigen Preis von 
vierteljährlich nur 10 Sgr. oder 35 kr. rhein. em 
pfiehlt. 

Die erſte, zum 1. Mai ausgegebene Nummtt 


der „Wacht am Rhein“ liegt uns vor mit einer hüb“ 
ſchen Titelzeichnung und dem Programm, laut wel 


chem das Blatt, fein von jeder Spekulation, 
Beſten des National⸗Denkmals gegründet iſt. 
Die erſten und bedeutendſten Namen unſerel 
deutſchen Literatur, Karl Braun, Heintich Burg) 
C. A. Dempwolff, Emanuel Geibel, Karl Gutzko 
Paul Heyſe, Hans Hopfen, Gottfried Kinkel, Fat 
Lewald, Alfred Meißner, Wilhelm Müller von K 
nigswinter, Oskar von Redwitz, Julius Rodenber 
Max Schleſinger, Adolph Stahr, Heinrich v. Sybe 
u. A. haben laut dem Programm zu dieſem ſchönen 
Ziel ihre Mitwirkung zugeſagt und find in dem Blatt 
vertreten. In gleichem patriotiſchem Intereſſe 


nur zum 


Hans Wachenhuſen die Leiling des Blattes übernom 


men, das mit einem neuen Roman von ihm „ 


Diamanten des Grafen d'Artois“ beginnt. Von Ema, 


nuel Geibel finden wir in dieſer erſten Nummer z 


Diſtichen, ferner Schilderungen aus Berlin, Parts, J 


vom Rhein, ein reiches pikantes Feuilleton, und d 


erſte Verzeichnſß der für das Denkmal eingelaufenen 7 
Summen, über welche das Comité wöchentlich in den 


„Wacht am Rhein“ Rechnung legen wird. 
Der Preis der „Wacht am Rhein“ iſt, wie ge⸗ 
ſagt, ein enorm billiger: 6%, Sgr. oder 21 kr. für 


die erſten zwei Monate Mat und Junt, für welche 


bei allen Poſtämtern, den Buchhandlungen und Zei’ 
tungs⸗Expeditionen abonnirt wird. Das ganze Un 
ternehmen iſt feines erhabenen patriotiſchen Zweckes 
würdig und jet deshalb den Familien durch ganz 
Deutſchland dringend empfohlen. 


Börfenberichte. * 
Stettin, 24. Mai. Wetter leicht bewölkt. Win 
So Barometer 28“ 3, Temperatur Morgens ＋ 
10 v R. 


a An der Boͤrſe. 

Weizen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco gelt 
geringer 68—71 , beſſerer 74—78 855 feiner 5% 
bis 81 t, auf Lieferung per Mai⸗Juni 81 % Beh dis 
bez., per 


— — 


— 


Juni⸗-Juli 80 —80¼ % bez., per Juli ⸗Auguſt 
79½ & bez., per Auguſt⸗September 78½ 4 
Septbr.⸗Oktober 74 ½, Ya A b u. Gd. 2000 
oggen wenig verändert, Schluß N per uf 
Pfd. loco geringer 48—49 Ag, beſſerer 50—52 , 0 


Lieferung per Mai ⸗Juni 51½, % bez., per Jau, 
Juli 51,52 bez., per Juli -Auguſt bay. a2 
A bez. u. Br., per September » Oktober 52% 53 
bez. u. Br. 

Gerſte ) 

Hafer ohne Handel. 

Erbſen ) 


Winterrübfen per 2000 Pfd. September Oktober 


100½ bez., 101 Br. 3 5 
iR: öl Kin, per 200 Pfund loco 25% 2% 
Mai 24½ a bez., per September » Ditober 

Br hne 


Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent loco Mai- 


Faß 23%, 34 bez., mit Faß 23¼ K bez., Pr 


ft bez 
uni 28% Rom., per Junt-Juli 23 /, Ya, % . 
1 G., 5 Juli-Auguſt 23) Ag Br., 33 ½ 5 
per Auguftl-Seprember 22% A bez. u. G., p 
tember⸗Oktober 20½ % Br., 20/12 SE gr, ber 
Petroleum ohne Handel, loco 6% IE Br., 
September⸗Oktober 6 ¼ Br., 6½ Ed. 
Angemeldet: 100 Centner Oel. Rogben 
Regulirunge- Breite: Weizen 81 Ak, 705 
51% S, Nübsl 24% , Spiritus 28% 


| 


« 
> 


Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 


(JFortſetzung). 

Für ihren Charakter war von dem Einfluße dieſer 
Erfahrung wenig zu fürchten, da ihr angeborenes em⸗ 
pfängliches Temperament hinlänglich kräftig von edeln 
Eigenſchafteu unterſtützt wurde, um fleckenlos aus der⸗ 
ſelben hervorzugehen. Viel eher war ihr Gemüth in 
Gefahr von den Regungen ihrer Galle erkältet und 
verhärtet zu werden. 

Der erſte Brief Cäſar's, der am Tage vor Pfing⸗ 
ſten geſchrieben war, aber drei volle Tage gebreucht 
hatte, um in ihre Hände zu gelangen, zerſtörte die 
Kraft der böſen Laune. Der Brief befriedigte fie. 
Der ſchwärmeriſche Erguß ſeiner Gefühle für Elſe 
betrübte ſie nicht. Was er zu ihrem Lobe ſagte, das 


traf gleichſam fie auch, weil er immerfort die Parallele 


zwiſchen ih. und Elſe zog, um eine gewiſſe Charakter⸗ 
ühnlichkeit darzuthun. Tie kindliche Sanftmuth und 
Fröhlichkeit dieſes weit jüngeren Mädchens fand ſie 
natürlich. 

Dagegen ſchmeichelte es ihrem Geiſte, daß Cäſar 
kleinlaut zugab, eine ganz andere Dame gefunden zu 
haben, als die einfache Johanne Franke. Sie las 
es zwiſchen den Zeilen, daß er von der Majorin 
Kordall nicht erbauet war. Die kleinen Seitenhiebe 
auf das unerwartete Embonpoint der Dame ergötzten 
fie. Aus dem gauzen Briefe ging ſichtlich hervor, 
daß Cäſar noch im völligſten Dunkel tappte, während 
fie von allen Verhältniſſen klar unterrichtet war. 


räul. Emilie Weidemann mit Herrn Hermann 
Schielke (Stettin — Anklam). 
Geſtorben: Lehrer Herr Joh. Dan. Zühl (Stargard). 
Frau Eliſe Seipold geb. Tretow (Stettin). — Frau 
Minna Möller geb. Dau (Sollendorf). 


Kirchliches. 
Am Sonnta, den 26. Mai werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 5 
In der Schloßßkirche. 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8% Uhr. 
FE Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis umz 10% Uhr, 
E Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Meyer um 5 Uhr. 
. Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Superintendent Jaspis. 
In der Jakobikirche. 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am So mabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johanniskirche. 
Herr Divifionspfarrer Gehrke um 9 uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 107 Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


bote, Jüllillen- Nachrichten. 


— — mn 


Da ſie aber feſt beſchloſſen hatte, die Briefe Eä⸗ 
ſar's nicht zu beantworten, ſo kam ſie nicht in Ver⸗ 
ſuchung ihre Wiſſenſchaft zu verrathen. Sie fühlte 
ſich nach dieſen Nachrichten wieder neu angeregt und 
harrte mit großer Spannung auf den zweiten Brief. 

Während des Pfiagſtfeſtes hatte die gewöhnliche 
Reihefolge der langweiligen Familien -Gaſtmähler in 
der Verwandtſchaft ihrer Stiefmutter ſtattgefunden, und 
einige Tage nach dem Feſte traf die verwittwete 
Doktorin Burbach Anſtalt, in ihrem Hauſe auch ein 
derartiges Feſt zu arrangiren. 

Die häusliche Einrichtung dieſer Tochter des Stam⸗ 
mes Wechan entſprach ihrem Vermögen, aber was an 
Behaglichkeit, Gemüthlichkeit und noblem Geſchmack 
darin vorherrſchend war, das verdankte ſie dem ge- 
bildeten, feinen Sinne des verſtorbenen Doktors Bur⸗ 
bach. 

Lisbeth's Stiefmutter gehörte zu jenen Frauen, 
denen man durchweg nachſagt, daß ſie „gut“ ſeien. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß hiermit der Begriff 
vou großer Klugheit nicht verbunden iſt. Von der 
praktiſchen Seite betrachtet ſind jedoch dieſe guten 
Frauen am glücklichſten in ihrer Pflichterfüllung. Ihr 
Horizont iſt eng. Die Sterne ihres Daſeins ſind 
den irdiſchen Elementen ſehr nahe und nach voll⸗ 
brachtem Tagewerk ſchlafen ſie vortrefflich, weil ihr 


ſich im langſamſten Tempo, lobte mit dem Buchſtaben 
„J—“ und tadelte mit dem Buchſtaben „O—“. 

Die Familie Webhan bildete in der Stadt einen 
Zirkel für fich. Ob aus Grundſatz, weil fie ſich für 
anders konſtruirt hielt, wie andere Menſchen, das läßt 
ſich nicht verrathen. So viel iſt gewiß, daß ſie ſich 
gegenſeitig ungeheuer bewu derten und für fremdes 
Verdienſt nur einen ſanftmüthig⸗kalten Blick hatten. 
Was nicht Webhan hieß, intereſſirte ſie nicht. 

Die guten Leute waren es alſo, die am Mittwoch 
nach Pfingſten in ihren glänzenden Karoſſen vor das 
Burbach'ſche Haus rollten und der Familienetlkette ge⸗ 
mäß an der Hausthür von einem reichgallionirten 
Lohndiener in Empfang genommen und die Treppe 
hinaufgeleitet wurden. 

Es war eine Mittagfete. Fräulein Lisbeth hatte 
ſich nach dem Tode ihres Vaters veranlaßt geſehen, 
ſich nicht mehr zu den Familienfèten in andern Häufern 
des Stammes Webhan zu verfügen. Im Hauſe 
ihrer Stiefmutter nahm ſie aber den erſten Platz als 
Tochter des Hauſes in Anſpruch, während Hedwig 
Burbach, ein fröhliches fünfzehnjähriges Mädchen, 
welches ihre Stiefſchweſter innig liebte, die zweite 
Stelle einnahm, aber von den Großhäuptern der 
Familie als Repräſentantin der Abkömmlinge von Marie 
Webhan verehelichte Burbach betrachtet und behandelt 


Geiſt nie beunruhigt und ihre Phuntafle nie aufge- wurde. 


regt iſt. 
Die Familientugend des Stammes Webhan war 


E s. TK. Mina. Frioritste- Obligationen. N 2 60 ech . 
f — 6. „4% 100½ B. 
Eleenbahn-KAotien. Aschen-Düsseld. 1. Ern. | 90%. 93. 8. Ruhrort-Gretf. K. 6. 4% — 
Dividende pro 1870 Et. do. 5 4 90 6. dc, * % — . 
Archen-Mastricht Bor 47% ba. do, „ 4% 99% 9. do; 8.4% 5%, 
Altona-Kiel 7 4 |1281% ba. Anchen-Mastrichter a 9 B. a 7 € 
Berplsch-Aärkische 7 — ba. do, Be = 2 5 
0 — em do. 8. 2. . 8 
Berlia-Anhalt 1% 123514 b2.0. |Bergisch-Mirk. 1. 8er. 4% Od d. 2.0% 08% B 
Berlin-Görlitz 1 14 8 dm do. „ 4 7 98½ G. 1.4 v1½ 6 
do, Stamm-Pr 7 168½ bm.8 do. 8. v. Bt. gar. 5% 84% k. 1 
ee 4 |180% be. 405 Io. Ta. B. s a 847% B. 5. 1½ 6. 
Borlin-Potsd.-Magdeb. 4 1198 b2.6 do 4, Ber. 4½ 93%, br. G, 4 da. B. 
Berlin-Stettin 4 18994 ba. e 40 *. „ 4% 987. bi 2 
Brosl.-Schwelds.-Frelb. 14 en.. do. „ 4% 9815 a 8. — 
do. neue . — 46. Düsad.-Elb. Pr. 4 | 90%, B. 4 — 
Oöln-Mindon 1871 , bz. B. do, do. 2. Bor. 4½ 98½ B. — 
do. La. B. 114% bz. do. Dortm. * 5 50 6. 1 5 
Or Kreis Kempen ee do. do. or, 55 91 da. 
0 ap Bt.-Pr. 4 — 6 2575 2 E do. Nord. Fr.-W. 1 10% bz. Dur. . — 20 67. 8. 
. orau-Guben — 4 b bz. Berlin-Anhalter Beh o. Nordestbahn B. 
Balle-8. -Gub: — 5 89% bu. 9. ao; 4ů1 100 6. Dux- Rodenbach 91% B. 
— 6 | 89% bs. do. La. B. 4½ — . — - 88%, b. G. 
— s 86. bx. Berlin- örlitzer 5 102 B. 93% G. 
— 4 882 0 b. Berlin- Hamburger a 9 1% . 83/8 B 
40. tamm-Pr. — |5 | 7% bz. do. 2. Em.|4 91% 6. 70% B. 
Mardeburg-Halberstadt 10% 15 2. Url.-Ptad.-Mzdb. La. A. B. 4 | 91% G. 8134 ba. G 
do. neue , |, — do. „ O. 4 suis @. 73/8 br, 
40. La. B. (dt.-Pr.) | 31413%) 915% ba. G. 0. „ 5. 5, 100% 02.6 102% G. 
14½%% 4 (250% bz. Berlin-Stettin 1. ger. 4% 00% B. 294¼ 6. 
— 4 [105% bz. do. % „ 4 97% 98 do. neue 283 dz. 
4 4 B- do, 3. Ser. 4 91% 62,6, [Kronpr. Rudolphsbahn 86% ba. 
444 2 do, 4. Ser. v. St. gar. 4½ 1008 bg. &. güdöstl. Stastsbahn 256. ba B. 
5 4 13% be. do. 6. „ 4% 82 B. do. Bons 187% | 99%, G. 
4 % 7% ba ] Bresl.-Schweldn.-Frelb. 57 2814 8. > 5 100 2 8.8. 
5 s |68 ba. 40. 8. 97 98 ½ ba. 100½ B. 
18% 8 216% dm; Cöln-Orefoldor 7 a "u B 
13th ll 188 . Cöln-Minden 1. Em. 4 Æ 59 be. 859, B. 
0 la | 46% da. do, 2. „5 [209% C. 695 5 du, 
— s | WA br. A do. do. 4 92 ©. 871, oz. 
s |5 117 02.6. do, 8. Em. 4 1 B. 92 bz. 
5 s 110 ba 3 do do. 4½ 99 b2.B 53 bs, 
1 4 160 ds. do 4. Em. | 91½ ba. B 87 or. 
„ ee do. „4 | 91% b2.3 447 f b. G. 
Magdeb.-Halberstadt «, 4½% 93 6. 74 bz. 
— e | 85% bx. do, von 1865 4½ 99, 6. 94½ 8. 
o ja |47 dm do, von 187015 104% 04.6, do. in Pfd. St. g. 24 91“ ba. 
4¼⁰ 4% 00%½ bn. do. WI 71¼ B. Charkow-Krementsch. 9554 bz. 
5% 4 16% ba. do, Leipzig 3. Era. 4½ 99½¼ f. do. in Pfd. St. G. 24 — 
5 48 . - do, Wittenb. 4 9564 6. — 94, G. 
— 4 91 b. Niederschles,-Mürk. 14 24 & 915% B. 
do. Le G. gar — 4, 994 ba. do, 62%, schill. 24 8“ 8. 95 8. 
Amsterdam-Rotterd, 1 410% dr. do. Obl. 1. 2.4 3“ & 94 da. 
Böhmische Westb. 715 117 ba. do. 8.4 92% B 9.% bz. 
Galiz, (Carl-L.-B.) 715 115% bs. do. 4. 4%½ —, — 88 B. 
Löbau-Zittau — 4 | 85% @ Niederschl, Zweig 5 101) B. 94½ da. B. 
Bexbach 1040/4 204½ 6. do. La. D. 5 10% B 90 . 
Mainz-Ludwigsb. 9/24 182% ba. Oberschlesische A. 4 | RVG 95%, G. 
Oberhss. v. gt. gar, 80 5 75 83½½ s. G do. B. 5% —, — 987 8. 
Reichonb.-FPardub. 4½%/ % 82% be, do. 0.14 | 9245 6. 92% k. 
Oesterr.-Franz bt. 125 2 bs. do. 5.4 92% G. ® 99½ B. 
do. Nord westb — sb 127% br. do. E. 5¼ 8444 B. Warschau-Wiene: EACH 
Russische Staateb. 5 5 | 96%, br. do. Fe %h . 
Büdösterr, (Lomb.) 5 5 [219% br. do. gar 6. — @ Fonds. 
Schwein. Westbahn — 4 4% br. 8 do. H. 4 7 98% oz. Erase. Anleihe 4101 8. 
Warschau-Bromb — 4 — —- do. 1868er 5 1902 B. #taate-Anleihe v, 1859 5 100% bz. 
v. St. gar, — 5 — — do. (Cosel-Odb.) 4 108 B. do. consolid. 420 103 da. 
Warschau-Terespol 85 40. -Netsse) 4½ 987 „ 4.6. do, v. 1864 55,57 50 4 1 * 
do. Wien 9% 87 ½ be. Ostpreussische güd bahn |5 10144 6. do. v. 1864 67 4 4 0 
Ungar,-Galiz. 14 3 4 B. do, v. 1868 La. B. 4 Y = 
0. v. — 3 5 55 — 
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In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
u der Lukaskirche: 
Herr CandidatMeier um 10 Uhr. 
Torney in Salem. 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10 Uhr. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Hübner um 9 Uhr. 
Sonntag, den 26. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
Miſſionsfeſt in der Kirche zu Völſchendorf 
Predigt P. Hoffmaun aus 1 
Miſſtonsbericht: S. Rübeſamen aus Möhringen. 


Termin vom 27. Mai bis incl. 1. Juni. 
8 In Subhaſtationsſachen. 
27. Mai. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Wohnbude Nr 225 ohne, 
und Wohnbude Nr. 226 mit Pertinenzien, zum Nach⸗ 
laß der Brenner und Bauer Heynſchen Eheleute gehörig. 
Mai. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Hünerbeinerſtr. 3 
hierſelbſt nebſt halber Hauswieſe, der verehel. Maurer⸗ 
meiſter Urban und dem Reinhold Paul Ed. Schröder 


gehörig. 
Grundſtück Nr. 87 in Marien⸗ 


28. 


8 


. Kr. Ger. Stargard. 
fiteß des Zimmermeiſter Moratzſchen Eheleute. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Der dem Müller Carl 
Schildberg gehörige, in der Gollnower Feldmark ber 
legene Ackerplan. 


— 


Hedwig, die viel mehr Burbach'ſches, als Webhan’- 


ſche Blut in ihren Adern hatte, wußte ſich jedoch 
eine pedantiſche Sanftmuth, welche fich in Wort, 
Blick, Urtheil und Bewegung ausſprach. Man be⸗ 
grüßte, man beklagte, man bewunderte uns freute ſchieden dagegen auf, wenn ſie bemerkte, daß etwas 


jederzeit prächtig aus dieſer Schlinge zu ziehen, die 
ihr gelegt wurde. Sie lehnte ſich ſogar feſt und ent⸗ 


ötaats-Anleihe von 18684 
Btaata-Schuld-Scheino 


Cal. Tab.-Oblig. 
8% do. 
Pr.-Anl, 1955 100 schill.|8% 


91% de 
12069 3 bz. 
78 d. 


832 B. Part,-.), 500 fl. 
Rumünler 

Rum. Eisenb.- O. 
Buss.-Engl. Anl. 

do. von 1870 
do. von 1862 
do. Stck. 186% 
do. Holl. do. 

do. Engl, Anleihe 
do. Präm.-Aul. 1864 
. de. 1866 
do. 5. Anl. Stiegl. 
do, 6, 
do. 9 


40. do. 


3% 
Bchuldv, von der Berliner 


do. 0. 
Posensche naue 4 Anl. Engl. St. 
do. 9. Anl. Holl. dt. 
40. Bodencredit 


do. Nicolai-Oblig. 


Bächsische 4 
Schlesische 
do. 


Piandbriefe 


La. A. 4 
do. neue 4 — 

Westpr. rittersch. 8½ 

0. do 4 do. 

Türk. Anl. 1865 

do. 


40. 
2. Borieſ 5 
neue 

do. 4¼ 
% 
4 


4%.| 99% ba G. 
100% bz. 
= 
96“, B 


do. 

do. 

do. 

do, 
Kur- und Noum. 
Fommereche 
Posenscho 
Preussische 
Rhein. u. Westf. 
Sächsische 
Schlesische 
Danziger Btadt-Anl. 
— 


Deutsche Fonds. 
— —— 
5 1101 bz. 
2% 
4 11¹ 
— 40 
Is 103 
14/1113 
47 1 — 


do. neue 


Amsterdam kurz 
do, 2 Monat 
Hamburg kurz 
do. 2 Monat 
London 8 Monat 
Paris 10 Tage 


Rontenbriefe 


4 
* 
4 
4 
& 


Bunaos-Anleihe 1670 Augsburg 3 Monat 


Badische Anl. 1368 , 100 h 


Petersburg 3 Wochen 
do, 8 Monat 

Warschau 8 Tage 

"Bremen 8 Tage 


„ Eisenbabn-Anl. 
Bir. Staats-Aul, 1855 
Pramien-Anl. 


r 5 — 
30-Bebill,-Loose|— | 204 ba. a0, 8 Honst 

8¼ 105 ½ bz. 

5 107½ d. f 
„ Staate-Anleihe 6 
Hampb. Pram.-Aal. 18663 


Dessau,» Präm.-Anl. 
Gothaer Präm.-Pf 


Badische Bank 
Berl. Cassen-V, 
do. Hand-@, 
do, Aquarium 
do. Passage 
do. Oentralstr.-Gos, 


4% B. 


1094 6. % 


10 
112 


Meining. Loose 
Bächsische Anleihe 5 


Fremde Fonds. 


Schwedische Loose 
Finnländ. Loose 
Amerik. rückz. 1882 


* do. 1885 
Oesterr. Papier-Konte 
do. Silber-Rente 
1854er Loose 
Credit-Loose . 
1860er Loose Dauz. Privatbank 
do, Hyp.-Pfandbr. 2 


1864er Loose 
Darmstädter 


che Anleihe 


do, 
Italienis 


„ Mai. Kr.⸗Ger. Stettin. Das den Geſchwiſter Glaſe⸗ 


mann gehörige, vor dem Königsthore hierſelbſt belegene 


Grundſtück Nr. 157. $ 
. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Der der verehelichten Auf- 
ſeher Stiemke gehörige, in der Gollnower 
belegene Plan in den Eichberg'ſchen Wieſen. 
. Mai Kr.⸗Ger. Greifenberg i. P. Koſſäthenhof Nr. 
24. und 249. in Heidhoff der verehelichten Pächter 
Pump. 
In Konkursſachen. 
. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldeterm. Malernmſtr. 
Wilh. Ferd. Schmidt hier. . 
27. Kr.⸗Ger. Greifenberg. Erſter Anmelde⸗Schlußtermin 
Kaufmann H. G. A. Scho pper daf. 


Bekanntmachung. 


Die Auslooſung der in dieſem Jahre zur Amortiſation 
kommenden Aktien unſerer Geſellſchaft ol in unſerer öffent- 
lichen Sitzung 


Montag, den 27. Mai d. J., Abends 
6 Uhr, im Saale der Herren Stadt⸗ 
verordneten in der Neuſtadt 


vorgenommen werden. 
Stettin, den 21. Mai 1872. 


Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


do. Junge 
Buss.-Poln, Schatz-Obl, 
kleine 


‚30. Eisenbahn-Loose |— 1166 
Wechselooure 


Frankfurt a. M. 2 Monat 


Bank- und industrie-Papiere, 
Dividende 1870 f. 


1% 


IS SIA 


Hess. Pr.-Sch, 40 schill |— Fr. 

Kur- u. Neuzm, Schuldv. 277 — b. Poln. Pfandbr. 9. a 

Oder-Deichbau-Obl. 4%. ., — do. do. 

Berliner Stadt-Obl, 5 102 ¼ 6. do. «0. Liquid, 
do, do. 2% 1045 bz. do. O t. A. 8 800 fl. 


eldmark 


ee 
5 Be 


im Werke war, was ihre Stiefſchweſter zurückſetzen 
könne. 

Hedwig meinte es gut mit Lisbeth, allein ſelbſt in 
ihrem Auftreten für fie lag eine Demüthigung. An 
dieſem Mittage ſchien man es darauf angelegt zu 
haben, Fräulein Lisbeth mit der ſanftmüthigſten Malice 
nach ihrer reichen Erbſchaft zu fragen, und Lisbeth 
hatte den Muth, jeder Nachfrage mit der Erklärung 
zu begegnen, daß ihr eine Rente von dre hundert 
Thalern zugefallen ſei. 

Man fand dies ſo wenig überraſchend, daß dem 
Fräulein Lisbeth der Argwohn aufſtieg, die Familie 
ſei ſchon über ihr Mißgeſchick unterrichtet geweſen. 

Ihr Argwohn beſtätigte ſich, als ſich die Gäſte 
unter dem ſteifen Eeremoniell einer fürſtlichen Cour 
gereihet und ſie ihren Platz neben einem der jungen 
We bhan's gefunden hatte. 

Der junge Herr führte den Namen Arthur, und 
da ſich bis dahin in der Familie nur die Namen 
„Fritz, Heinrich, Auguſt, Karl und Wilhelm“ zeigten, 
die immer von Neuem aufgelegt, einen Fritz senior 
und junior, einen Heinrich senior und junior 2c. 
präſentirten, ſo konnte man bei dieſem einzigen Arthur 
wohl behaupten, daß er von ſeiner Taufe an aus 
0 a geſchlagen war in ſchlimmſter Bedeutung des 

ortes. : 


Gortſetzung folgt). 


6 93% da. Darmstädter Zettel 7 ga 1157 ba, 
e|Il- — essau Oredit — % | 32% da. 
4 Lessauer Gas — |5 186 du. 
eh do. Landes 71a fia 9 
2785 6 Deutsche Bank — 6 114 br. 6. 
1 887% 55 Disconto-Oomm, 91a 1209 da. B. 
. ubahnbedar 5 
5 98% ba. Friedrichah. ya 5 5 — eng 
198% De bg Credit 0 ſo Im — 
„ on. en. Sörgel-Parr 73 143 
7½ 58% be. [Gewerb. Schuster de 14% l. 
5 9150 bn. Görlitzer Eis. Bed. 97½⁰ 5 89 be, 
5 3175 8. Geraer 4 168% bak. 
5 912, ba. [Gothaer Zettel rar 122/2 on. 
g — — 57. 4 ii ba. B. 
— — tte > 1 bn. G. 
3 617% B. Hörder Hütten — 4 12 br. G. 
5 131 73 br. Uxpoth. (Hübner) 10 |4, 114½ bad 
5 558 is do. Certificate — Wh — — 
‘ 0. rste Preuss. 6/14 ,110 G. 
- 89% bz. B. do. Pfdb. unkündb, 3 4 , 
wege en 3 — Sy, 0 8. 
— — „Sich. Hyp.-G. — 4% — — 
5 [9215 de. Sönlgeb. Privatbank AN 2 — 
4 75 ba. Leipziger Credit 975 4 1158 on B. 
4 70% b. [uzemb. do. 12 4 143 da 
4 — 55 ba. Lübeck. Commerz. 7 4 is @ 
4 1 65 17 Magdeburg. Feuer 887% 4 106 G. 
5 d bs. do. Privat %% fes 2. 
6 0 — do. Bank ver. — 4 1 . 
— [Yeininger Credit 10 4 172½ ba. 
Borgb.-A. — 4 B. 
7; ——]|Xoldauer Bank 4 5 | — b. 8. 
2 140% be. asch. Löwe — 4 105 da. 
2 140% da. [Neu-Schottland — |5 120 da G. 
r 7 Nolte, Gas-Gos, 645 105 ba. G. 5 
a Norddeutsche Bank 95 174 da. d. 
. Nondd. Wer „ . — 
esterr. Oredit 16% 5 2082 f be, 
Phönix, Bergw. er 5. 190 b. B. 
Pos. Prov.-Bank 60 5¼10114½ 8. 
8 Proussische Bank 9/8 205, da. 
5 do. Bodencredit-Act, | 7 4 2882 5.8. 
475 Pr, Bodeneredit-Pfandb,- | — 5 — — 
6 Pr. Centr.-Bodener. — |5 180% bz,6* 
6 Bitterschaftl, Privatb, 9727 112% G. 
. er 7 — — 
5 . |Sächsische 90% B. 
4 1097 br Klee. zent 8 H — ba. 
10 ba. do. Stamm- Pr 3 5 2% K 
Thüringer 4 4 129% ba. B. 
5 Hamb, 155 u 
eimarsche 59,4 
‘ Westend. Em.-Anth. 5 4 BEA m 5 
4 Bank-Disconto in: 
: Amsterdam 8% 
- Berlin 4% (Lomb. 5%)) 
4 Bremen 3% 
5 Frankfurt a. M. 3½% 
5 Hamburg 3½ % 
Pr London 8% 
‘ Paris 5% 
5 Petersburg8 % 
1 Gold- und Papiergeld, 
4 Friedrichsd'or 118% bz. Dollars 111 
5 109% bs, Gold-Kronen 96 Gflmperls, p. P Id. 463 4 
Louisd'or 110½%½ G. deBankn.| 89% b 
11 Ducaten 8 6 8. do. einl. Leips, 987752 
4 10½ ba. G. Sovereign, |822%sbz.|Oestr. —.— 
ee Napoleonsd’or 5 10YıB.|Russ, Bankn. 80 8b 
4 187½ bx. 6 perials 5 15½8. [über p. Zpfd.] 991 dz 


Preußiſche Central-Boden⸗ 
Kredit⸗Actiengeſellſchaft; 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſt⸗ 
ſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke 
werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 
welcher Proſpekt und Antrags» Formular zu entnehmen 
find. Es wird insbeſondexe auf die unkündbaren 
Hypotheken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ Pro⸗ 
cent aufmerkfam gemacht. 

Stettin, den 18. April 1872. 


Scheller e Degner. 


Blank⸗ Geſchäft. 


Töpferei⸗Verpachtung. 
Eine mit gutem Erfolge betriebene Toͤpferei 
hier — 7000 Einwohner, große Umgegend 
und nur 3 Töpfereien — iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten auch zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt E. Tietz, 
eee 
J Preuß. Lotterie andere 


5s dite, Yu 5 , e Ar Yan Lbösgen 


Base, Berlin, Molkenmarkt 14. 


4 

E 

5 
5 
* 


pe 


— 


— ̃ ̃˙˖ E2- Re. 79:9.) 0.128, 2: 


Bi . J. 5 


Zur 2. große Mecklenburgiſche Pferde und E 


4» 


Dad EI Kersburg äna Thüringer 8 E 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasserheilanstalt. Klima- 4 


an tischer Kurort. Bruſtkranke. Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme i 
quipagen- e rnmker heiler Bäder vorzüglich gegen Frauenkrankheiten. Stahl-, Fientennadel-, Sol- 


Verlooſung in Neubrandenburg verſendet Loeſe a 1 Thlr. Bäder, Me kenkuren. Belle Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. Auskunft durch die j 
Rob Th. Schröder, | Badedireetion. ! 

Stettin, Schuhſtraße 4. ü ——7D2wͤ*ͤç464h ——— L. 

NB Da i ſöͤnlich bei der Zi in Neubranden⸗ > 3 
N Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
al BE bei 1 mite gef Hai a Bene ; befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 1 
Zi 8 pr. Telegraph in Kenntniß geſetzt. Bitte mir 8 4 
Baer De Mbrefen möglicht genau anzugeben. Zur Franko⸗ | Stettin 9 H amburg und Bremen | 
Zuſendung ift 1 Sgr. mehr einzuſenden. [mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paqnet⸗ Segelſchiffen monatlich 
F Re ‚4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer Befbrverung Auer 
Volks⸗Auwalts⸗Burenu. Horiz Betheke in Stettin, 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Comtoir: Kloſterſtraſſe Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. 
Art empfiehlt ſich NB. Auf gefälige Unfeage wird jede gerünfchte Auskunft umentgelblich ehen 


©. E. Scheidemantel, 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Unentbehrlicher Nathgeber 
2 2 ER 
für Männer! 3 
Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanſe, Aus⸗ 
ſchweifung und Anſteckung Geſchwächte und 


1 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1 
Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunier's) 


—— 2 — 2 —— 


onuerjce Meflenburgiige Pla url. 


Ziehung am 31. Mai vor Notar und Zeugen. 1 
Gewinne: j 

Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr ER RB H 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr f FR f 
33 Reit⸗ und Wagenpferde größeren Schlages 15500 . ; 
59 Reit⸗ und Wagenpferde leichteren Schlages 15000 % R 


1250 andere Gewinne. i 


Lobſe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 


dull ae e Sb, Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


handlung in Leipzig. | 
. ᷣ ͤ TTT. 
Non plus ultra. | 


7 


10 bie; Almanache und Taschenbücher mit über ! ge; Poſtanweifungen einen Groschen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu schreiben. 


9 50 Prachtſtahlſtichen, den ſchönſt. Erzählung. 
meiſt neu aus den Jahren 1865— 70, eleg. (Cornelia ꝛc.; 


Gerſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nieritz, Holtei. 1 
20 ſtarke Bände Romane, Erzählung., Hnmoriſtica ꝛc. 
der beliebt. Schriftſteller, gebunden u. complet. 5 


Beide Sammlungen zuſ. 2 % (Werth das 10fache). 
Beſouders als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 


Georg Wedekind, Buchhandl. Hamburg. zurückgebliebenen Familien. 


Eine 2; 
Collection Import, 
69er u. 71er Erndte, von Thlr. 60 = | 


bis Thlr. 120 pro Mille, 
hat erhalten und empfiehlt 


F. W. Schleucher, 
Reifſehlägerſtr. Nr. 16. 


r vig-d-vis den Herren A. Poutz & Co. 


hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 47 Thlr., Hauben ven 
25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Trauerhüte, Trauerhanben ſtets vorräthigund Stroh⸗ 


hutwäſche emfielht { 
Auguste Knepel, 

kl. Domſtraße 10a. 

| = | 
Sommer-Hüte I 


in Seide, Cachemir u. Stroh, 
haben große Zuſendungen erhalten 
und empfehlen dieſelben zu noch nie 
dageweſenen billigen Preiſen. 
NE. Wir Pitten Gebr. Feiler, 
auf unfere Firma NS, 5 
3 

ö 


u. auf 48 Breite Breiteſtraße 
ſtraße zu achten. AS, 


! 
a 


\ 
| 
. Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 


Su A ee e Al pieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Garuirte runde Hüte von 1 Tölr. bis 4 Tolr, Backen ⸗ 


werden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20— 25 Thlr. haben. 


Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 


ſo weit der Vorrath reicht. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffertlicht. 5 5155 h 
Bei e auf Looſe bitten wir⸗zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 


— — 


König Wilhelm-Verein. 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


1 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. b 


4 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. N 
Hauptgewinn 18,000 Thaler, | 


1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 5% 200 Gewinne zu 25 . f 
* ” 3 * 12 " " i . 1 * a 4 ” 1 


16 " „ " " " 10 „ 


” * ” 


1 
2 * " 1000 * 22 1 '" 100 * 4000 " „ 4 * 
Die Ausſchüttung der Loofe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


daher unmittelbar bevorſtehend. 


Lobſe e 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Expedition 


— — nen nn 


— 


Cöln-Mindener 100 Thlr. Prämien-Loose 
ſind wieder vorrüthig. . | 
Jährlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. 


—— ent 


Außerdem 2 » 10,000, 2 a 5000, J a 2000 z., niedrigſter Gewinn 110 Thlr. 
Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3½ pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in g 


zwanzig vierteljährliche Matenzahlungen a5 Thlr. | 


ewinuſpruch auf alle Gewinne und 
Ratenbrieſe 5 Thlr., Proſpekte und weitere Auskunft in der 


Die nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur ſo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als der 
rrath reicht. N 


Thun⸗Röhren⸗Preis⸗Couraut von Wm. Helm, Stettin, 5 


vnali i 1. i ndon | 
über Englifhe alafirte Thonröhren von G. Jennings, London, en e 


ſröhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
7, U, e 


Berlin 0 0 " 
Paſewalk, Strasburg, Haraburg do. 6 „ 15 „ Vol · 
1 


: a 
wie Huller Thol 5 
2“, 3“, 2“, 15%, 18“ lichten Weite 

31 


Ster . Huller Röhren 3¼, 4, 6, 10, 17, 25, 38 c pro Fuß) franko Kahn, Bahn 
N . 0 e Jenning’sche Röhren 375, 4a, 525, Yo. 7e, 13, 20%, 31%, 41½ en engl. . oder Bauplatz. 
empfiehlt "eine Gold und Silberwaren zu unge: Jenning’idg:. Rührem find anerkannt die beften und in Stettin nur allein zu haben bei Wın. Helm 


> wöhntich billigen Preiſen. 
Gleichzeitig ſein Lager von 


Reparaturen und Beſtellungen werden prompt und 
ſolide ausgeführt. N 


1 gutes Pianoforte in Polyſ. und mit Eiſenplatte iſt für 
den ganz billigen Preis von 35 Tolr. zu verkaufen. 
Breiteſtr. 51, 2 Tr. l. 


— nn 


Ulrien'ſches 
Gregarinen⸗Oel 


tödtet und hält fern die im todten und geſunden, 
beſonders tm Erſatzhaar der Damen ſich entwickelnden 
Gregarinen (mikroskopiſche Inſekten und Pilze, die 
Urſache frühzeitigen Haarverluſtes und ſpäterer unheil⸗ 
barer Kahllöpfigkeit), erſetzt außerdem die ſonſt ge⸗ 


und glänzend ohne erhöhte Koſten. Zum dauernden, 
angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in Hyaeinthen⸗, 
Reſeda⸗, Veilchen⸗, Roſen⸗, Nelken⸗, Jasmin, Linden, 
Waldmeiſter⸗, Nareiſſen⸗, Orangen⸗, Bergamott⸗ ꝛc. 
Parfüm zu beziehen a Flaſche 15 Sg 

Ulrich, chem. techn. Fa 


55 
brik, Paradeplatz 14. 


Alfénide-Wa res, 1 
1 
I 


eutſtehen in 8.85 mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. I. u Hiedeke’s | 
1 


| 
bräuchlichen Koilett- Artikel und erhält das Haar weich ; 


Zur Bade⸗ und e⸗S 
empfehlen Reiſekoffer und Reiſetaſehen in größter Auswahl 
auffallend billig 

Gebr. Feiler, 
48. Breiteſtr. 48. 


a Faſt ale En 
7 7 Dr 
Srenfneiten 


Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlichstoifienfchafttt em Gutachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und befeitigt ſchnell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Wer: 
dauungs und Magenbeſchwerden, Con eſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
Drüſen, Seropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepfie ꝛc. 
Deer Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. g (2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A. Helnememm in Stralſund, B. Neidel in Anklam, 


j 
mit Geſang in 5 Abtheilungen von Willen. BZ 


2 


Die Demminer Asphalt⸗ und a 
Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 
kohlentheer, 
Deckleiſten und Drahtuägel, 
Engl. Dachlack zum Anstrich und Dichten fertiger 


appdächer, 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters & Co. 
Gogoliner Bau- und Dünger⸗Kalk 
liefert in beſter Waare zu den billigſten iſen len 
Stationen der Eiſenbahn. ae 
J. Grenzberger's Naebfoiger, 


Ratibor und Gogolin. ö 
Beſtellungen erbitte direkt nach Gogolin gelangen zu 


laſſen. 
Cement⸗Firniß. 


Seit 18 Jahren als beſter Ueberzug auf alte und neue 
Papp⸗, Filz⸗ und dergleichen Dächer, von den erſten Bau⸗ 
behörden anerkannt und empfohlen, ohne die fo ſchädliche 
Beimiſchung von Steinkohlentheer. Rollen- Dachpappe, 
Deckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die 
ältefte ziefige Fabrik von 

I. Suns, Berlin, Geſundbrunnen 


— 


Perſonen, welche an 
Zahn- und Mundkrankheiten a 
leiden, kann Dr. J. G. Popp's 


Anatheria-Mundwasser 
nicht genug empfohlen werden. 

Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 
audern Zahnwaſſer vorziehen. Brochüren darüber 
gratis zu beziehen in 

Stettin bei A. Aue, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei . vom der Hioydenm, 
Stargard bei . Weber. 


. 
8 9 chſel „Vereinigten Staaten von 3 
38 Nord-Amerika 


in beliebigen Beträgen zum billigſten Courſe. j 
Ein- u. Verkauf von 
amerik. Gold- u Papiergeld 


an. Wohnung: Schützengartenſtraße Nr. 2 parterre b i 


Topp 
Weiler. 
alfet. Kreis⸗Thierarzt, —_ 
Stabs⸗Roßarzt d. Pomm. Feld⸗Art.⸗Agts Nr. £ 


Offene Stellen!! 


4 Oberkellner, 6 Zimmer- und 12 Saalkellner für Hotel 
und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefs de cuisine 
Damen für Conditoreien und 6 hübſche Buffetdamen, ſow⸗ 
mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die nächſte Zeit un 
den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch das 
Engagements und Vermittlungsbureau 


Andreas Bauch in Cölu a. R.. 


Ein gut empfohlerer Landwirth ſucht eine Stelle U 
Adminiſtrator. Gefl. Offerten beſördert die Expedition dieſ 
Blattes unter ER. C. W . 


Sonnabend. Dampfkönig. Allegoriſches Zeitgemäld 


Elz slum- Theater. 3 
Sonnabend. Fromme Wüuſche. Luſtſpiel in 3 Alten 
Fortunio's Lied. Operette in 1 Akt. 


Ciſenbahn⸗ 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 5 


Abgang nach: 1 


Pal. 6 u. 8 M. mec. 
do. 6 „Ei Ä 


* 7 


Danzig, Stargard Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ 


7 
Paſew., Prenzl., Wolgast, Stralſ. do. 10 „ 40 
Banz Stargard, Stolp, Kolberg K 8 
Kourierz. 11 „ 26 „ 7 

* 


a Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ Nahm. 


} Berlin Schnellzug 
Hamburg ⸗Strasburg, Paſew., Preuzl. N 
9 e a 


0 
& 
& 
* 


: 3. 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 

Berlin und Wriezen do. 

Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 

gemiſchter Zug 5 

Stargard Perſonenzug 10 „ 


N 
8 
8 


” 
" 
; Ankunft von: 
ö Stargard Perſonenzug 6 U. . M Motz 
Se e ee, 
Stralſun olgaſt, Neubrandenburg 
u; Bafewalt, Prenzlau Perſz. 9m 35 „ ie h 
„Berlin o. 9 „ 46 „ 1 
! Berlin Kourierzug 11 „15 „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Mitt 
1 Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ N 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard nachm · 
' Schnellz. 5 = 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ . 74 
Berlin, Wriezen do. 4 „ 3 
Saen e 5 „ 12 „ i 
amtbum: trasbur renz 0 
ee 
4 to olberg, Bre au, 
E Bi Sturgerd Weiz. 10 „ 18 
do. 10 28 


Berlin, Wriezen 


